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Dıe Fragestellung des Kongresses SEeiIZz 1nNegeboten, hne VO.  — ihnen Totalidentitkikati- andere OTaus Was hat dıie Praktische heo-un Mitgliedschaft erwarten. Eis
steht ihnen Irel, den Grad der Nähe un! ogle eigentlich dazu geführt, kontextuell

seın wollen? Aufschluß darüber magder Verbindlichkeit cselbhst bestimmen ; zunächst eın Rückblick auf die Themen derdie bewußte rıentierung der jewelligen vorangegangenen Kongresse geben.’ S1ie hat-Zielgruppe. [DIies zeıg sıch sowohl den
ten Z Inhalt die „Diakonie als vergesSseneInhalten als uch der Struktur der e1N-

zeinen Veranstaltungen; Diımension der Pastoraltheologie“ (1989), die
„Kirche 1mM kuropa der neunzıger Jahre“das Anliegen, Alltag Beruf) un! Glauben nach dem all der „Mauern “ (1991) und dieverbinden und ıne ganzheitliche pIr1-

tualıtät entwıickeln helfen. uch das Zukunft der Seelsorge zwischen „Planung
un Vision “ (1993) DIie bel der Behandlunggeistliche Angebot ist zielgruppenorien-

1er‘ gestaltet. Person- un! sıtuatıonsge- dieser kategorialen Reflexionsgegenstände
recht wird den einzelnen der für S1e der Praktischen Theologie zutage getretenen

Aporıen bezüglich der Relevanz praktisch-nächstmögliche Schritt eröffnet;
die Zusammenarbeit mıiı1t Wirtschafitsiach- theologischer Reflexion ließen bewußt W -

den, daß die aktuelle Herausforderung derleuten der Unıversıtaten.
amı zeichnen siıch zukunfitsweisende Praktischen Theologie nıicht einfach 11ULX 1n

Elemente eiıner christlich-diakonischen Pa- elnNner quantıtatıven Vermehrung des Wissens
derartiıge Sachverhalte un!: eıner qualı-storal ab, die ın ihrer einladend-kontextbe-

zOgenen Struktur profiliert den „needs“ der atıven Optimilerun, der eiNoden ihrer Be-
arbeitung besteht. Es zeichnete siıch die Not-Menschen 1n einer pluralen Gesellschaft g.. wendigkeıt elıner fundamental ansetzendenrecCc wird und zugleich dem Evangelium

entspricht. Vergewisserung über cdie eigenen Grundla-
gen un die vorilindbaren Bedingungen ab
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Gestaltung VO  } der „Liturglie des Aschermittwoch“ 16 (1996), eft außerdem: Herbert Haslınger, Pa-
ber „Natıve Amerıcan“ un! Taiıze-Gebe D1s storal 1m ıderstreıt, 1n Orlentierung 57 (1993)
esungener Vesper un! Bußgottesdienst. 2459249



tel „Gottes Spuren“ der Überlegung nachge- als Wiıssenschaft, Tür die der Konnex VO  . S1-
gangen worden 1st, W1e sich be1l den Men- uatıon un: Wiıssenschaftlichkeit wesentlich
schen heute das en un! das Nicht-reden- 1st Die Kontextualität bildet demnach das
KOönnen VO  5 Gott, das Erfahren un Nicht- Konstitutionsprinzip, welches die Prakti-
erfahren-Können Gottes zeıgt, bestand 1U  . sche Theologie TST. Z  — „eigentlichen‘“ Trak-

WI1e Leo Karrer be1l der Kongreßeröffnung iıschen Theologie macht DIie VO  = einem kon-
aufzeigte die konsequente rage darin, venti.onellen Theologieverständnis Uunmtier-
welche Gestalt der Praktischen Theologie tellte „Ssystematische Schwäche“;, daß sich
den heutigen Lebenswirklichkeiten der die Praktische Theologie 1ın ihrem Kontext-
Menschen gerecht wird DZWw. die ede VO  5 bezug ständig der Abstraktion entzieht un
ott unter den heutigen Bedingungen als qaut die Praxıs einläßt, iıst Somıt ihr vornehm-
1ne relevante ede erleben 1äßt Das War die Llicher Qualitätsnachweis.
Veranlassung, beim Jüngsten Kongreß die Eiıne dritte Antwort qaut die rage nach der
Praktische Theologie aqals 1ıne „Wissenschaft Veranlassung der Praktischen Theologie,
1m Kontext“ beschreiben, untier der kontextuell seın wollen, gab schließlich
Chiffire der „Kontextualıität“ nach einem Ottmar Fuchs ın seinem Reiferat DIie rage
Selbstverständnis un!: einer Konzeption der der Kontextualisierung ist ıne Überlebens-
Praktischen Theologie suchen, die ihre Ee1- irage der Praktischen Theologie, weil S1e da-
ZCHEC unvermeldbare Kontextgebundenheit miıt ihre Anschlußfähigkeit gegenüber der
kritisch reflektiert, die ihre reflektierende allgemeinen wı1ıssenschaftstheoretischen IDiis-
Bearbeitung VO  - Praxıs bewußt ın einem be- kussion bewahrt un! folglich ihren eigenen

Status als Wiıssenschafift sichert.tiımmten Kontext verortet un! Tolglich ZAUB
Verzicht auf kontextunabhängige, vermeınt-
lich allgemeingültige Aussagen bereit ist Anläufe zZur Bestimmung der Kontextualıtäit
un die gerade ın dieser Gebundenheit je- Die Anstrengungen des Kongresses, elnerweils reale Lebenssituationen und -erfah-
rungen VO  S Menschen ihre genuıne Kigenart Vorstellung VO  z einer derart kontextuali-

s1ı1erten Praktischen Theologie gelangen,als Wissenschaft und zumal als theologische 1ın der Sache selbst bedingt VO  z Be-Wiıssenschaft konstituiert S1e scheidenheit etragen. Angezilelt War nıcht
Eıne zweıte Antwort auft die rage „ Was hat der „große Wurtf“ eıner UuEI, langTristig
dıe Praktische Theologie dazu geführt, kon- gültigen Wissenschaftskonzeption. Dies hät-
exXxtIue seın wollen?“‘ Lieferte Norbert te schon deshalb scheitern mussen, we1ıl da-

ın seinem gleichlautenden Refiferat miıt die genuine Signatur der ontextualität,
egınn des Kongresses: DIie Konstitulerung näamlich das „Ende der großen Entwürfe“,
der Praktischen Theologie als Unıversıtäts- sich konterkariert worden waäre. Was der
disziplin 1M Jahrhundert IST, e  el Kongreß eisten konnte und wollte,
das Ergebnis elines Veränderungsprozesses Anläufe, herantastende Versuche, Elemente
1m Verhältnis Christentum Gesellschaft der angezlelten Kontextualität benennen.
Nachdem das Christentum die Rolle der g_ Eınen ersten schwungvollen, manches uch
samtgesellschaftlich einz1gen Sinngebungs- 1n heilsame Erschütterung bringenden An-
iınstanz verloren hat, i1st der Praxısbezug der lauf machte Chrıistine Schaumberger. ntier
Theologie problematisch geworden. DIie dar- dem 1l1te „Blickwechsel“ formulierte S1e
autfhin erTolgte Kınrıchtung der Praktischen „Tundamentale theologische Fragen elner
Theologie beinhaltet den Auftrag, die kirch- sich kontextualisierenden Theologie“. Ihr
Liche Iradierung des Christentums durch Zugang dazu Beobachtungen Eint-
Vermittlung des Glaubens mit dem persönli- wicklungs- und Kr1ısenprozessen innerhalb
hen und gesellschaftlichen Leben unter der WFeminiıstischen Theologie. Da sıiıch Lwa
veränderten Bedingungen sıchern. DIie schwarze Frauen unter dem eigenen Iden-
Bestimmung der Praktischen Theologie be- tıtätsbegri{ff der „ Womanıist Theology“ g...
steht demnach 1n der Organisation des (S@e- genüber elıner VO  - weıißben Frauen dominier-
sellschaftsbezugs des Christentums un des ten Feministischen Theologie unabhängig
Praxisbezugs der Theologie qals aMZET. Im machen, veranlalßt dazu, das VO.  > Adrienne
weılıteren Verlauf hat sıiıch diese Dıiszıplın —- iıch epragte Postulat „noch weıter gehen,
INer als Jeweiliges Z  nd ihrer elt erwlesen, noch tiefer graben“ als Leiıtmotiv elıner sıch
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kontextualisierenden Theologie anzuseizen. 2enst den Mitglıedern als iıhre Aufgabe
„Noch weıter gehen, noch tiefer graben  66 betrachtet, daß S1Ee sich die Schwerpunkte
heißt, sich Nn1ıC mi1t einmal erreichten Posı- ihrerel vorgeben läßt, indem S1Ee die Hir=
t1iıonen begnügen, andere Menschen nıcht fahrung des Gottesvolkes AL Sprache kom-
normlerend auft einen Standpunkt festzule- InNen 1äßt un! dafür Deuteangebote schafft.
gen, die einmal erreichte Erkenntnis immer Vorausgesetzt ist dabe1 e1nN optionales Kn
wieder noch einmal hinterfragen und den textverständnis, bel dem siıch die Praktische
tiefer 1iegenden Beweggründen un:! Wirkun- Theologie VO.  - Notleidenden gen 1äßt, W as

gen auf die Spur kommen. eleıte VO  5 notwendig 1st, unı speziell VO  5 den pastoral
diesem Impuls formulierte Schaumberger Tätıigen, Was pastoraltheologisch erforder-
folgende Ansprüche 1ne sich „kontextu- Lich 1sSt

formuliertee]1* nennende Theologie: dıe explizite T nNe- Veronıka Prüller-Jagenteufel
matısıerung des jeweıils eıgenen Kontextes; Herausforderungen der Praktischen Theolo-
die Gewichtung der Aufmerksamkeit für den glıe, WI1e S1Ee sich 5  .US Erfahrungen un!: Refle-
Kontext als notwendıge theologische Orien- x1onen VO  - Frauen“ ergeben. Von zentraler
tı1erung; die Erarbeitung VO  . Konzepten un! Bedeutung ist dabei die Berücksichtigung
Methoden der ontextanalyse; die der Kategorı1e Geschlecht (im Sinne VO  S —

rung VO.  . Personen, Traditionen, Strukturen z1i1alem Geschlecht bzw gender) als Analyse-
un: Instiıtutionen 1 Sinne des Schritts VO  = krıteriıum ın en Forschungsbereichen. Auf
Unberührtheit un Mitleidlosigkeit dieser Grundlage collte der Praktischen
Se.  S  1t1k, Teilen, Mitleiden, Mitkämpfen Theologie möglich se1n, die ngleich-
D1IS hin Z Risiko des eigenen Scheiterns. verteilung zwıschen Frauen un Maännern
Deshalb plädierte S1Ee dafür, den Begrift der hinsichtlich beruflicher Chancen un:! die
Kontextualisierung als Selbst-Konterxtualı- daraus erwachsenden Widersprüche S1C

bar machen bzw dafür strukturelle Pro-StETUNG präzıslıeren. amı soll ıgnalı-
s1ıert se1n, daß die Theologie ihre ontextua- blemlösungen entwickeln. Ebenso ware
1ıtät nıicht Au der neutralen Posıtion elıner Aufgabe der Pra  ıschen Theologie, die 1mM
unbeteiligten eobachterin gewınnen kann, Kontext der rauenkirche(bewegung) SHaii=
sondern daß S1e sıch 1ın Form einer ewegung findenden Prozesse der Ekklesiogenese un!:
des Widerstands, der Solidarisierung, der Neugestaltung VO  5 Glaubenspraxis
Beifreiung AauUuSs Ungerechtigkeit un:! Mar- tTlektieren.
ginaliısiıerung 1n 1ne einm1ıschende un DaL- DIie „Sozlale Tbeıt als theologiegeneratıven
teiergreifende Verwandlung des Kontextes Ort“ aufzuzeigen Wal das Anliegen VO.  b Raı-
un! Verwandlung ihrer selbst hineinbege- er Krockauer. Ausgehend VO entiremde-
ben MU. ten Verhältnis zwıschen sozlaler Arbeıt un
Vıer weıtere Anläufe bestanden darın, AUS Theologie tiwa 1n Gestalt VO.  - gegenseıtigen
der Perspektive ausgewählter „Entstehungs- Unbrauchbarkeitsverdächtigungen benann-
Trie kontextueller Praktischer Theologie“ te als Ansatzpunkte einer sıch kontextua-
nach Komponenten derselben fragen. An lisıerenden Theologie das Rıngen

iıne Wissenschaftskonzeption 1n der SO71aA-hand zwelıer Praxisbeispiele, die dem Kon-
text der Katholischen Frauengemeinschaft len Arbeit un! dıie Proprıiums- DbZw Aljf-
Deutschlands entstammen der R biılddiıskussionen 1n soz1lalen Einrichtungen
wicklung des Mies eıner „geistlichen der Kiıirche. DIie diesbezügliche Aufgabe der
Begleiterin“ (anstelle des männlichen Präa- Pra  ıschen Theologie könnte 1n der Hilfe-
ses) un der sozlalrechtlichen Anerkennung stellung be1 der Aneıgnung elıner kirchlichen
ehrenamtlicher Tätigkeıit VO  - Frauen — Identifiziıerung estehen
läuterte TısTe. Voß-Goldstein ihr Ver- Ulriıch AC. Ausführungen A „Behinde-
stäaändnis eıner kontextuellen Pra  ıschen rung als Entstehungsort kontextueller Trak-
Theologie. Demnach zeichnet sich diese da- i1scher Theologie“ eizten be1l der „  rTia.  e
durch dUs, daß S1Ee die Mitglieder des (z0ttes- rung des Risses“ 1n Zusammenhang mi1t SE1-
volkes (unabhängig VO  - deren Wıssen Nner eiıgenen Erkrankung Kinderlähmung.
diesen Status) als ubjekte christlichen DIie „Erfahrung des Risses“ edeutet, das
Handelns ernst nımm(1, daß S1e die w1ıssen- gleiche Phänomen hören, ber ganz
schaftliche Reflexion dieses Handelns ım ders hören, die Wirklichkeit aut der e1lte



anderen Kontexten Z innersten omentder anderen, AaUuSs deren Perspektive
wahrzunehmen. Diese „Erfahrung des Rıs- des unıversitären Kontextes selbst wird Dıie
SEesS  66 1st nach ach eıner Praktischen Theolo- diesbezüglich gewichtigste Anforderung be-
gıe zuzumuten, WenNnn S1e kontextuell sSeın STE 1n dem Verzicht der unıversıtären
wiıll Das bedeutet für diese, Rısse überhaupt Praktischen Theologie auft jede ArTT elınes
TST wahrzunehmen, immer wıieder danach „akademischen Imper1aliısmus“. üunf OSTIU-

Iragen, AUS welcher Perspektive Lormu- late sind dafür benennen: Dıie Prakti-
hert wird und worın der Unterschied VOo  - sche Theologie darti den Ergebnissen ihrer

abstrahlerenden Reflexionen Nn1ıC 1iıneAussagen A UuSsS verschiıiedenen Perspektiven
besteht, ber uch Bescheidenheit den größere Geltungskraft zuschreiben als der
Tag egen be1l der Anstrengung der Kon- Wiırklichkeit selbst Die Praktische heo-
textualisierung selbst und die Fragmenthaf- ogle hat realisieren, dalß S1e ihre Phä-
tıgkeit jeder kontextuellen Theologie be- OINeTle iIimmerzu TE 1ın Reduktion wahr-
achten nımmt un: daß sıch diese ın ihrer Wirklich-
Mıt dem Referat VO  S Ottmar Fuchs wurde keit dynamischer, vielschichtiger, unkon-

trollierbarer verhalten, daß folglich jededie rage des Kongresses, Ww1e die Praktische
Theologie kontextuell WIrd, fokussiert auft praktisch-theologische Tkenntnis 1Ur 1iNn=-
den unıversıtären Kontext „ Wıe verändert nerhalb bestimmter Tenzen Gültigkeit be-

anspruchen kann. Es g1bt e1nNn „Imperatıl-sich unıversıtäare Praktische Theologie, WEeNn
S1Ee kontextuell wırd?“ In Distanzierung VO. VesSs Mandat der Alltagserfahrung‘“ N-

über der unıversıtären Praktischen Theolo-verbreıiteten Vorstellungsmuster, daß die
Kontextualisierung der Praktischen Theolo- gıe, die sich VO  S der eall11ta der Menschen,
gıe als Weg VO  5 der Nıichtkontextualität hın vornehmlich der leidenden, berühren lassen

un:! sich unter Gefahr e1igener Konilikte fürKontexten gestalten sel, insıstierte
ÜUC auTt der Wahrnehmung un! bewußten die Ermächtigung C  - Menschen 1n anderen
Reflexion der Nnıversıta als einem bereits Kontexten einsetzen mMuUu. Die Praktische

Theologie hat ihre Selbstgenügsamkeit alsgegebenen un! spezifisch gekennzeichneten
Kontext der Praktischen Theologie un! TOr- 1ne VO  } ben auf andere Kontexte herunter-

schauende Beurteilungsinstanz abzubauenmulierte dafür folgende Implikationen: I DIie-
un den damıt verbundenen Verlust S1-SeT Kontext Nnıversıta darf Nn1ıC. Urc die

simple Behauptung elıner Kontradıiktion cherheit ın Kauf nehmen, Anschluß
zwıischen kontextueller un! unıversıtärer die realen Dringlichkeiten des menschlichen
Theologie eingeebnet, sondern mMu. ın selner Lebens halten und sich gerade 1n ihrer
Kıgenart, nıcht zuletzt ın seinem kritischen kontextübergreifenden Relevanz be-

währen. Forschende, Lehrende un! Stu-Protestpotentia egenüber gesellschaftli-
hen Entwicklungen, 1n nschlag gebracht dierende mussen ihre Je eigenen bıographi-
werden. rst 1n dieser konstruktiven Ge- schen OoOniextie wahrnehmen un deren
genüberstellung anderen Kontexten die jeweilige Bedeutung als prägende OMmMpO-
dann Treilich als gleichstufige Begegnung nenten ihrer wissenschaftlichen Tätigkeit

reflektieren.zwıschen sıch gegenseıltig ernNst nehmenden
und 1ın rage stellenden rten mı1t theologie- In einem etzten Anlauf bel der uC nach
generatıver Qualität gestalten ist kann der Gestalt elNer kontextuellen Praktischen
die unıversitäre Praktische Theologie ihren Theologie O  ag Oolfgang Beınert, die
Diıiıenstcharakter gegenüber der Praxıs der 9  ontextualıtät als Struktur der Theologie“
verschlıedenen Menschen ın den verschiede- als olcher aufzuzeigen, un dies zumal mıi1ıt
Ne  5 Lebenskontexten einlösen. Die ontex- der „Lesebrille“ des Systematischen Theolo-
tualısierung der Pra  ıschen Theologie be- gen Sein Ansatzpunkt WaTl die dialektische,
STE Iso keineswegs 1n der Elıiminierung spannungsvolle Beziıehung zwischen „UNum
ihres unıversıtären Charakters als vielmehr el multum“, zwıischen dem einheitlichen Hıl-
1mM Aufbau elıner Innovatıven Bezıehungs- 116e  S un! dem vielfältigen Vielen als Grund-
qualität zwıschen dem Kontext Nıversıta DB der Glaubensgemeinschaft iırche
un! anderen Kontexten, näherhin darın, daß ntier der einseltigen Gewichtung der Eiln-
die gleichstufige, offene, Tür korrigierende heitlichkeit der Kirche konnte C Beinert,
Impulse empfängliche Kommunikation mıt die rage der ontextualität, näherhın der



Kontextabhängigkeit un der wechselnden nıstischen Theologie erheben immer wıeder
Gestalt der Glaubensformen, nicht geben NSpruc auTt „Urheberschaft“ ın Sachen
Dıiese hat TST mıiıt der Wende Z Subjekt Kontextualıtät In der Wat stellt unzweiftfel-
ihre Virulenz als theologisches Problem CI - alit die Feministische Theologie ıne VOTIT' -
reicht ntier der Voraussetzung, daß ıne nehmliche Kraft dar, weilche die Praktische
Welteinheitsdarstellung des Glaubens N1ıC Theologie AaUus dem Schlummer ihrer weıt-
geben kann un! daß folglich die Dialogizität verbreiteten Kontextvergessenheit un: (56-
zwischen vielfältigen Gestaltwerdungen des spürlosigkeit gegenüber anderen Kontexten
aubens dıie Wesensstruktur der Glaubens- wachrüttelt Dennoch wIird dabel über weıte
gemeinschaft ausmacht, 1äßt sıch die Kon- TecCken übersehen, daß der Selbstanspruch
textualıtät als immanente Struktur der der Kontextualisierung schon vorher un ın
Theologie Lolgendermaßen bestimmen: Die anderen Zusammenhängen Kıngang ın die
Theologie ist ext AUS dem Kontext der (Praktische Theologie gefunden hat Eis gab
Theologisierenden. Die Theologie ist ext ın einen eonNnNnar‘! agaz, der das Wi1ssen-
den Kontext der Theologisierenden hinein. schaftssystem der Unıversıta verließ un!
Theologische ontiexte erwelsen aneinander sıiıch ın den Kontext der unterprivilegierten
und füreinander ihre Stimmigkeıit und ıch- Schichten hineinbegab, weıl unter den da-
tigkeit. Diıie Theologie wird ext TST UTC. maligen Bedingungen glaubte, 1U selne
den Kontext VO  } Lebenswelten. spezifische Art der Theologie authentisch

treiben können.? Es g1ibt 1ıne lange Tradi-
Kritische Anmerkungen ım nachhıinein tıon der Arbeiter/innen-Bewegung und e
Der Diskurs des Kongi'esses hat ıne Vielfalt storal, die aus den eigenen Erfahrungen her-

Signaturen eıner kontextuellen, der AaUus kontextualisierungsrelevante Praxisfor-
ben besser‘: sich selbst kontextualisierenden INe  5 WI1e€e die Lebensbetrachtung bzw das
Praktischen Theologie zutage gefördert. biographische Tzanlien hervorbrachte. Es

g1ibt 1ne Diakonietheologie, welche dieNotwendig erscheıint 1U die Weıterent-
wicklung der sich mMmoOomentan AaUus vielen Kaın- Wahrnehmung der Realıtät Aaus der Perspek-
zelbestimmungen un! vielfältigen enk- t1ve der Betroffenen als konstitutives Prın-

Z1p der Theologie einfordert un:! sSomıt dasrichtungen zusammensetzenden facetten-
reichen Collage Z  — Formulierung elıner kon- Kontextualisierungspostulat formuliert, daß

die Theologie zuerst auf die Erfahrungen Be-sıstenten (wenn uch immer revlidierbaren)
wissenschaftstheoretischen Konzeption der troffener hören und die eigenständige Ar-
Praktischen Theologie mi1t standardisierten tiıkulatıon VO  5 Erfahrungen durch Betroiffe-
wenn uch immer hinterfragenden) Be- ermöglichen hat.® Besteht Iso das Pro-
stiımmungen dessen, worın 1U  . eigentlich blemZ e11! nıicht uch darın, daß manche

ProtagonistInnen der aktuellen Kontextua-die ontextualıtät eıner Wissenschaft be-
STE Das ist nicht 1U 1m Sinne eıner An- lisierungsdebatte diesbezügliche Anstren-

gungen 1n anderen theologischen Feldernschlußfähigkeit der Praktischen Theologie
gegenüber dem Kontextualisierungskonkurs einfach Nn1ıC regıstrıeren un! somıt auf DPa-
1ın anderen, außertheologischen Wi1ıssen- radoxe Weise deren marginale Posıtion 1ın
schaften erforderlich, sondern uch ın Hın- der Theologie bestätigen?
blick auf die kontroverse Kommunızıerbar- Eıne zweıte Anmerkung bezieht sich aut die
keit dieses Selbstverständnisses gegenüber
anderen, konträr dazu stehenden Wiıssen- S Vgl arkııs Mattmüller, eonhar agaz und

der relıg1öse Sozlalısmus. Eıne Bıographie, Ban-schaftskonzeptionen innerhalb der Theolo- de, Zürich Y7/ 980 Manfred Böhm, Gottes e1C.gıe Die Beobachtung des Kongreßgesche- und Gesellschaftsveränderung. TIraditionen eINer
hens veranlalßt ber uch ZUE  E kritischen AÄAnNn- befreienden Theologie 1mM pätwer. VO' eonNar:!
merkung ein1ıger Bedenklichkeiten. agaz, Münster 1988
Es WIrd weıthın der Eindruck erweckt, qals Vgl neben den einschlägıgen Veröffentlichungén

VO. Ulrich Bach uch Heinz-Manfred Schulz,ob die Kontextualıtät 1013  S erfunden bzw ST Wenn du mı1ıt meılınen en s1ehst Christliche Ge-
Ne  < 1ın die Praktische Theologie hineinge- meinde un! Minderheiten, Maınz 1980:; ders., Se1-

tenwechsel Kur eıne rche, d1ie dem en jent,bracht werden müßte als eLwas, W ads diese
Maınz 1996; Herbert Haslınger, Diakonie zwıischenbisher nıcht qals Element ihrer selbst erkannt ensch, Kirche und Gesellschafit, ürzburg 1996,hätte Insbesondere Stimmen AUSs der Fem\i1- 491525
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rage der Methode der Praktischen Theolo-
gıe Dıe Praktische Theologie Tand bıslang ın
dem sogenannten Drei-Schritt „sehen
teilen handeln  06 (und dessen terminolog1- Ferdinand Kerstiensschen Varlationen) 1ne auft breiter Basıs
plausible un! akzeptierte Leithnie. Der IS Das Kapıtal bedienen
kurs die Kontextualıtät hat 19808 ZWEel-
felsohne die Defizıte dieses methodischen Zui Apg 4, 39235 un! 4, i6— 23
Modells aufgezeigt. SO kann N1ıC e1nN- In einem Solidaritätsgottesdienst der KAB
Tach VO  - eıner Voraussetzungslosigkeit des 1997 (auS Anlapß der besonderen Pro-
„Sehens“ aus  gen werden. Ebenso muß eme ım Bergbau) nımmt Kerstiens hıblısche
deutlicher zwıischen dem „Handeln“ un! der Aussagen gegenüber ıhrer mißbräuchlichen
praxistheoretischen onzeption des Han- Verwendung durch manche Top-Wirtschafts-
eiIns unterschieden werden, Was die Selbst- leute ın Schutz Besonders dıe Aussage e1ınes
bescheidung der Praktischen Theologie ZUTL Arbeıtsdirektors, daß dıe Betriebe ın erster
olge hat, da ihre Reflexion ben nıcht Laiınıe dazu da seıen, „das Kapıtal ed1ıe-
selbst schon das „Handeln“ ist. Und den- nen  .“ fordert den heftıigen Wıderstand
noch Ist riıchtig, angesichts dessen das dıe „Relıigion des Marktes heraus. red
odell des Drei-Schritts w1e manchmal Der ext der Apostelgeschichte ist 1ne
geschieht 1ın Bausch un! en als obsolet schoöne Schilderung der ersten Gemeinde,

deklarıeren? Müßte nıcht mıiındestens die ber zugleich eın sehr merkwürdiger ext
atsache, daß dieses methodische odell Der Kern dieses Textes 1st das Zeugn1s VO  -
freilich 1ın selner simplifizierten, ber viel- der Auferstehung esu. Aber diese zentrale
leicht gerade deshalb hilfreichen KForm g- Botschaft ist eingebettet 1ın wel Absätze, die
ade ın basısnahen Kontexten, Ww1e€e AT= nicht VO  5 der Auferstehung sprechen, SOT-
beiter/innen-Bewegung der Basısgeme1n- dern VO  - wirtschaftlichen Fragen: das Ei1N-
den, bei der Analyse und onzeption VO.  _ sammeln der Bes1itztüumer SOWI1e deren Vers
Praxıs hreite erwendung gefunden hat, qals teilung die Bedürftigen, damıiıt keine
eleg dafür ewerte werden, dalß ihm 1ne Notleidenden mehr gebe Jeder soll sovlel
Virulenz un! Relevanz eıgnet, die chnell bekommen, W1e€e Z Leben braucht
nN1C. preisgegeben werden darf? Ist dieser ext durch einen Fehler USäa.  —

Im Verlauf des Kongresses kristallısıerte sich mengestellt? der i1st Nn1ıC vielmehr pgera-
die wortspielerische Gegenüberstellung VO  z de 1ıne tiefe un WIC.  1g  en Botschafit. Die
„ Wext“ und „Kontext‘ bzw die rage nach Auferstehung MacC deutlich, daß die O
dem Zusammenkommen belider als begriffli- SUuNg Nn1C ın einer Anhäufung VO.  - Macht
che Fassung der Kontextualisierungsproble- un Reichtum besteht, sondern 1ın e1ıNer (5e*

meinschaft, ın der alle leben können, allemaı heraus. Mıt „Text“ wurden dabei die
vielfältigen Manıfestationen VO  - Jaube Menschen anerkannt werden, unabhängig
bzw Theologie Vr em ın Schritt, kirchli- VO  5 ihrer sozlalen Stellung. Von der Agadıs
her TE un:! theologischer Theorıie a SSOZ1- erstehung kann INa  5 1Ur glaubwürdig und
lert. [ )iıeses Schema scheint mM1r bedenklich, sachentsprechend reden 1M Zusammenhang
weil dadurch die rage der Kontextualisıie- mi1t dem sozlalen Gefüge der Gemeinschafit,
rung Gefahr läuft, lediglich auf 1ıne LECUEC Na die siıch aut diesen Jesus beruft, dessen Anıt=
rıiante der attsam bekannten Dichotomien erstehung S1Ee bezeugt

der miıt den Worten der „Kirche ın der WeltWw1e Theorie Praxıs, deduktiv indu.  1V  =
Amt Laıe USW reduzlert werden. pezl- VO  5 heute“, der Konzilskonstitution „Freu-
fische Gehalte der Kontextualität, die de un: Hoffnung, Irauer un! ngs der
Veränderung 1M Modus der theologischen Menschen VO.  - eute, besonders der Armen
Reflexion insgesamt, die Veränderung un Bedrängten aller Art, Ssiınd uch Freude
bereıts ın der Entstehung VO  Z Texten der die un Hoffnung, Wrauyer un Angst der Jünger
Einsicht ın die eigenständige, authentische Christ2z CL

Qualität der Je spezifischen Lebenszusam- Deswegen ıst die orge un ngs der Kum-
menhänge der Menschen als theologiegene- pels 1m Bergbau uch MNSCIC orge, uch
ratıve Orte, gıingen dadurch verloren. WEeNn viele hler ın der Chemie ätıg S1INd. Wır


